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Eine Chance für Bands
Das Jugendkulturnetz unterstützt Musiker aus der nicht-kommerziellen Szene
In den neuen Ländern gibt es
ein Jugendkulturnetz. Das
hört sich hübsch an. Wir
wollten von Andre Neumann
wissen, was genau das ist.

Jugendkulturnetz (JKN) –
was verbirgt sich dahinter?
Das Jugendkulturnetz ist die
Interessenvertretung für junge
Popularmusik in den neuen
Ländern. Es gibt viele Initiati-
ven, die vielseitige Arbeit „an
der Basis“ leisten, die aber
kaum bis gar nicht zusam-
menarbeiten oder vernetzt
sind. Diese Lücke der Vernet-
zung gilt es zu schließen.
Über die neuen Länder ver-
teilt laufen in sechs Koordi-
nationsbüros die Fäden zu-
sammen. Das Jugendkultur-
netz wird gefördert durch das
Bundesministerium für Fami-
lie, Senioren, Frauen und Ju-
gend im Rahmen von Civitas.

Wer hat es wann ins Leben
gerufen?
Die LAG Rock und Pop in
Meck-Pomm gründete sich
2004 und initiierte ein Jahr
später das Projekt Jugendkul-
turnetz. Wir sind also gerade
erst am Anfang...

Eure Ziele, Ideen, Visionen?
Wir möchten Akteure und
Musiker der nicht-kommer-
ziellen Szene unterstützen

Bands, Vereine, Initiativen,
Projekte, Politik und Medien.

Was wurde in Thüringen bis-
lang erreicht ?
Wir haben u.a. das 1. Thürin-
ger Bandforum durchgeführt.
Es gibt Plektrum, das Newco-
merradio, zu hören in Erfurt,
Eisenach, Jena und Nordhau-
sen – parallel dazu den Pod-
cast für Nachwuchsmusiker
(www.plektrum.net). Wir ha-
ben Bandwettbewerbe unter-
stützt und Projekte wie die
Yougendcooltour. Es gibt
www.jugendkulturnetz.de/
thueringen mit News, Veran-
staltungstipps und Szenekon-
takter, einer Datenbank für
Bands, Studios, Veranstalter.

Wer kann sich an euch wen-
den – und warum sollte er?
Wir sind offen für jegliche
Anfragen. Vom Musiker über
den Sozialarbeiter bis zum
Politiker. Wir können Kontak-
te vermitteln, bieten massig
Know-How an.

Euer Motto?
Wir bringen nicht Dinge in ei-
ne Ordnung: Wir fördern ganz
einfach die Prozesse, damit
sich die Dinge ereignen kön-
nen (John Cage).

Im Internet: www.
jugendkulturnetz.de

Andre Neumann (F.R.E.I.) ist einer der Landeskoordinatoren.

und stärken – als Gegenstrate-
gie zu rechten Einflüssen in
der Jugendkultur. Die Koordi-
natoren in den einzelnen Län-
dern arbeiten mit Initiativen,
Vereinen, Bands und Projek-
ten vor Ort zusammen und
unterstützen sie zum Beispiel
in den Bereichen Öffentlich-
keitsarbeit und Konzeption.
In länderübergreifenden Pro-
jekten von Bandaustausch bis
Nachwuchsbandwettbewerb

wollen wir Nachwuchsbands
ermöglichen, über Landes-
grenzen hinaus, Erfahrungen
und Kontakte zu sammeln.

Wer kümmert sich in Thürin-
gen ums JKN ?
Die freien Lokalradios Lotte
in Weimar und F.R.E.I. in Er-
furt. Andre Neumann
(F.R.E.I.) und Matthias Buss
(Lotte) sind als Landeskoordi-
natoren Ansprechpartner für

Argumente
gegen Rechts
Starke Argumente gegen rech-
te Parolen gesucht: Rechtsex-
tremisten nutzen die Unzu-
friedenheit der Leute und
propagieren die Ausgrenzung
Andersdenkender. Gegen die-
se Gefahr engagiert sich die
Friedrich-Naumann-Stiftung
mit dem Schülerwettbewerb
„Klarer Kopf“ und ruft alle
16- bis 20-Jährigen auf, sich
kritisch mit rechtsextremisti-
schen Positionen auseinander
zu setzen. Preise im Gesamt-
wert von 6000 Euro sind zu
gewinnen. Gesucht werden
z.B. selbst entwickelte Rol-
lenspiele, Artikel aus Schü-
lerzeitungen, Poster, Karika-
turen, eigene Homepages,
Videos oder Podcast-Beiträ-
ge. Der Wettbewerbsbeitrag
muss tauglich sein fürs Inter-
net. Einsendeschluss ist der
15. November.

Weitere Infos unter
www.klarer-kopf.org

Was geht?
Nicht Karaoke, sondern
Aero-oke. So heißt das
neueste Freizeitvergnü-
gen für Luftgitarren-
Spieler in Berlin. Luftgitar-
renmeister Christian
Sweep lädt zum geselligen
Abend mit den unsichtba-
ren Gitarren ein. Jeder,
der seine Luftgitarre gut
gestimmt hat, kann mitma-
chen.

Trägerkleider, die sonst
nur als Schuluniform
dienen, machen derzeit
Furore auf New Yorks
Straßen. Die locker fal-
lenden, meist kurzen Klei-
der werden über langarmi-
gen Blusen oder T-Shirts
getragen. Bei kühlem
Herbstwetter lassen sie
sich ganz leicht mit Leg-
gins oder schmalen Jeans
kombinieren.

Die Italiener sind für ihre
gute Küche und ausgiebi-
ge Ess-Gelage berühmt.
Jedoch scheint das die
Berufstätigen heute nur
wenig zu interessieren –
zumindest mittags. Eine
Umfrage unter 1000 Ita-
lienern ergab, dass 29
Prozent während ihrer
Mittagspause einkaufen
gehen, 24 Prozent im Bü-
ro bleiben und im Internet
surfen und fünf Prozent
ins Fitness-Studio tingeln.

Sean „Diddy“ Combs
glaubt nur das, was er
sieht. Der Rapper, der laut
einer Ultraschalluntersu-
chung Vater von Zwillings-
mädchen werden soll,
traut der ärztlichen Prog-
nose noch nicht über den
Weg. „Also, ich war noch
nie ein Technikfreak. Sie
sagen, dass es Mädchen
werden, aber ich werde es
erst glauben, wenn ich es
sehe. Ich bin eben so. Ich
kann nicht wirklich daran
glauben, ich muss es se-
hen. Ich weiß es einfach
nicht. Auf dieser Welt kann
alles passieren. Leute ha-
ben sich schon bei ganz
anderen Dingen ge-
täuscht“, sagt der 36-Jäh-
rige. Der Musiker ist seit
2003 wieder mit dem Ex-
Model Kim Porter zusam-
men. Wir finden, der Puffy,
äh Diddy, hat Recht...

Eure Nic

„Einstieg“ als Start
für eine Top-Karriere
Online-Bewerbungen möglich – Nur 500 Jugendliche
Ab sofort können sich enga-
gierte und talentierte Jugend-
liche für den „2. Einstieg Abi
Karrieretag“ am 27. Januar
2007 in Leipzig bewerben.
Das Rekrutierungsevent, bei
dem sich alles um Ausbil-
dungs- und Studienmöglich-
keiten nach dem Abi dreht,
hat das Ziel, junge Talente
mit renommierten Unterneh-
men und Hochschulen in
Kontakt zu bringen. Gesucht
werden Abiturienten sowie
Gymnasiasten, die sich durch
gute schulische Leistungen
und außerschulisches Enga-
gement auszeichnen. Großer
Wert wird zudem auf Eigen-
schaften wie Eigeninitiative
und Verantwortungsbewusst-
sein gelegt.

Zur Veranstaltung eingela-
den werden rund 500 Jugend-

liche, die das Bewerbungsver-
fahren auf einstieg.com er-
folgreich durchlaufen haben.
Im Leipziger Media City Ate-
lier treffen die Teilnehmer am
27. Januar von 10 bis 16 Uhr

auf rund 40 Unternehmen,
Hochschulen und private Bil-
dungsanbieter aus dem ge-
samten Bundesgebiet.

Damit die Schüler sich gut
auf die Gespräche mit Stu-

dienberatern und Personal-
verantwortlichen vorbereiten
können, erhalten sie vorab
ausführliches Infomaterial
über die anwesenden Hoch-
schulen und Unternehmen.
„Auf Grund der begrenzten
Teilnehmerzahl haben die
Aussteller viel Zeit für Bera-
tungsgespräche. Den Vorteil
sollten die Jugendlichen da-
zu nutzen, viele Fragen zu
stellen und persönliche Kon-
takte zu knüpfen. So kann
der Karrieretag Startschuss
für die berufliche Karriere
sein“, sagt Christian Langka-
fel von der Einstieg GmbH.

Infos und das Bewer-
bungsformular auf

www.einstieg.com/schueler/
messe/. Bewerbungsschluss
ist am 24. November

Michelle war
gar nicht brav
Michelle Hunziker (29) war
ein schwieriger Teenager.
„Abhauen von zu Hause,
Nächte mit der Clique durch-
feiern, sich herumstehlen um
4 Uhr früh“, das alles hat für
sie dazugehört. Mit 14 hat sie
sich dann in einen hübschen,
16-jährigen Italiener ver-
knallt. „Wir waren beide
noch Jungfrau, und das woll-
ten wir ändern. Meine Mutter
kannte mich, also verreiste
sie für zwei Tage und wir hat-
ten sturmfreie Bude.“

Michelle plaudert gern.

Nickname verhindert
peinliche Enthüllung
Experten sagen: Virtuell gefährdet real
Die Möglichkeiten des Inter-
nets sind groß: Jeder kann
dort Informationen einstellen,
Kontakte knüpfen und Einbli-
cke in das Leben anderer be-
kommen. Die Gefahr dabei
sollten Internetnutzer jedoch
nicht außer Acht lassen.
Denn ob Informationen aus
dem weltweiten Netz wirk-
lich stimmen, lässt sich nur
schwer nachvollziehen.

Wenn sich die Nutzer der
Probleme der virtuellen Welt
bewusst sind, hat diese je-
doch durchaus gewisse Vor-
teile gegenüber der Realität.
Im Internet ist beispielsweise
der soziale Aktionsradius grö-
ßer: „Dort lassen sich auch
Gleichgesinnte zu speziellen
Themen finden“, sagt Chris-
tiane Eichenberg, die am In-
stitut für Klinische Psycholo-
gie und Psychotherapie der
Universität Köln zum Thema
Internet forscht. Außerdem

öffneten sich viele Leute im
Internet schneller. „Sie kön-
nen dort eher über Probleme
reden und fühlen sich ver-
standen“, erläutert Prof. Jür-
gen Fritz, Medienpädagoge an
der Fachhochschule Köln.

Beziehungen in der vir-
tuellen Welt bringen jedoch
auch Probleme mit sich. „Da
die Kontakte nicht so ver-
bindlich sind, ist die Verlo-
ckung groß, einfach wegzukli-
cken, wenn es problematisch
wird“, sagt Christiane Eichen-
berg. Laut Prof. Fritz kann es
auf Dauer außerdem dazu
kommen, dass sich die so-
zialen Fähigkeiten vermin-
dern.

Um unangenehme Enthül-
lungen zu vermeiden, sollte
im Internet immer ein Nick-
name benutzt werden. Vor-
sichtig sollten Internetnutzer
auch mit Informationen über
Dritte sein.

Gewonnen
haben je eine „Wilde Kerle“-
DVD: Justus W. (Behringen),
Carlos G. (R. Kleinstorkwitz)
und Susanne Sch. (Milda).

George mag
den Johnny
Schnuckelchen George Cloo-
ney (45) schickt Schnuckel-
chen Johnny Depp (43) Fan-
post. „Johnny macht einfach
immer richtig gutes Zeug. Er
ist wirklich ein sehr cleverer
und guter Schauspieler. Ich
habe ihm Briefe geschrieben,
nur um zu sagen: ’Hey Mann,
du bist verdammt großartig’“,
sagte Clooney. Na wenn’s ihn
glücklich macht...
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